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Neben der Urbanisierung 
selbst bringt die aktuelle Kli-
ma- und Umweltkrise vielfäl-
tige Herausforderungen für 
Städte und ihre Bewohner mit 
sich. In früheren Zeiten waren 
Flüsse oft die wichtigste Vor-
aussetzung für die Gründung 
großer Siedlungen, da sie 
Trinkwasser lieferten, eine er-
tragreiche landwirtschaftliche 
Produktion ermöglichten und 
Transport- und Handelswege 
eröffneten. Mit der Entwick-
lung von Städten wurden 
Flüsse vom Menschen stetig 
umgestaltet, welche im Laufe 
der Zeit zu unerwünschten 
sozial-ökologischen Auswir-
kungen geführt haben, wie 
zum Beispiel erhöhter Erosion, 
verringerten und verunreinig-
ten Wasserressourcen sowie 
einer erhöhten Wahrschein-

lichkeit von Überschwem-
mungen, sinkender Artenviel-
falt sowie dem Verlust von der 
Gewässerästhetik und von Er-
holungsfunktionen. 

Hier setzen Naturbasierte 
Lösun gen (NbL) an. Sie gelten 
mittlerweile in Forschung und 
Politik als vielversprechende 
Maßnahmen zur Bewältigung 
sozial-ökologischer Probleme. 
Bei den NbL handelt es sich 
laut International Union for 
Conservation of Nature 
(IUCN) um „Maßnahmen 
zum Schutz, zur nachhaltigen 
Bewirtschaftung und Wieder-
herstellung natürlicher oder 
veränderter Ökosysteme, die 
die gesellschaftlichen Heraus-
forderungen effektiv und an-
passungsfähig angehen und 
gleichzeitig Vorteile für das 

Wohlbefinden des Menschen 
und die biologische Vielfalt 
bieten“. Insbesondere in stark 
urbanisierten Flusseinzugsge-
bieten – dem Gebiet, welches 
potenziell durch Niederschlag 
dem Fluss Wasser zuführt – 
ist die Wiederherstellung einer 
natürlicheren Wasserbilanz 
erforderlich, um Überschwem-
mungen entgegenzuwirken. 
Dabei handelt es sich um Maß-
nahmen der Oberflächenent-
siegelung, Begrünung, Was-
serspeicherung, um so die 
Retention, Infiltration und 
Evapotranspiration zu erhö-
hen. Zusätzlich zu diesen oft 
quantitativ wirkenden Maß-
nahmen ist es auch notwen-
dig, das Niederschlags- und 
Abwasser in städtischen Ge-
bieten qualitativ zu verbes-
sern. 

Urbane Flusseinzugsgebiete neu gedacht

SEE-URBAN-WATER führt zu Naturbasierten Lösungen

Beim Vorspann muss

Thema und Person durch Leerzeile 

getrennt werden. 

Die Nutzung von Flüssen 

durch den Menschen zieht 

auch unerwünschte Effekte 

wie Überschwemmungen, 

Erdrutsche und Verunreini­

gungen nach sich. Sogenannte 

Naturbasierte Lösungen (NbL) 

gelten in Forschung und Politik 

als vielversprechende Maßnah­

men zur Bewältigung dieser 

sozial­ökologischen Probleme. 

Ein Wissenschaftler vom 

Institut für Umweltplanung 

erläutert das Forschungsprojekt 

SEE­URBAN­WATER an einem 

Beispiel aus Costa Rica.

Abbildung 1
Lage innerhalb Costa Ricas und 
Übersichtskarte zur Metropol­
region sowie des Flusseinzugsge­
bietes Quebrada Seca­Río Burío.
Quelle: SEE-URBAN-WATER
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Abbildung 2
Lage des Reallabors und Über­
sichtskarte zum Flusseinzugsge­
bietes Quebrada Seca­Río Burío.
Quelle: SEE-URBAN-WATER

Abbildung 3
Luftaufnahme des südlichen Teils 
des Reallabors des SEE­URBAN­
WATER­Projekts: Wohngebiet 
am Rande des Flusses Quebrada 
Seca­Río Burío im Bezirk Lloren­
te, Gemeinde Flores, Costa Rica.
Quelle: SEE-URBAN-WATER

Neben NbL im Fluss-
einzugsgebiet, sind Maßnah-
men innerhalb des Gewässer-
korridors für die Regeneration 
und Renaturierung von Ge-
wässern im städtischen Be-
reich unerlässlich. Diese Maß-
nahmen stehen im Zusam-
menhang mit der Wiederher-
stellung der ökologischen 
Konnektivität in Längs- und 
Querrichtung zum Gewässer 
sowie einer allgemeinen öko-
logischen Verbesserung der 

Morphologie und der Lebens-
gemeinschaften. Aber auch 
die soziale Funktion von Ge-
wässerkorridoren als Naher-
holungsraum und zur Klima-
regulation spielt hier eine 
wichtige Rolle. 

Im Rahmen des von 2018 bis 
2023 vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung 
geförderten inter- und trans-
disziplinären Forschungspro-
jekts SEE-URBAN-WATER 
(www.see-urban-water.uni-
hannover.de), wurde die Im-
plementierung von NbL in 
Form von Prototypen in einem 
Reallabor in der Metropolregi-
on von San José, Costa Rica, 
untersucht (Abbildung 1). 

Aus den Erkenntnissen der 
empirischen Untersuchungen 

an den Prototypen im Real-
labor wurden Strategien für 
eine flächendeckende Anwen-
dung von NbL als Teil einer 
multifunktionalen Urbanen 
Grünen Infrastruktur für die 
Region abgeleitet. Das Realla-
bor diente dabei als ein physi-
scher Gestaltungsraum mit 
einen repräsentativen sozio-
ökonomischen und kulturel-
lem Kontext, um NbL zu tes-
ten, die aus einem vorange-
gangenem partizipativen und 

kooperativen Planungs- und 
Design prozess resultieren. 
Weiterhin diente es der ge-
meinsamen Wissensgenerie-
rung und -synthese sowie als 
Grundlage für den Wissen-
stransfer und die Skalierung 
bewährter NbL für die Region. 

Das Projekt begann mit der 
Auswahl des Quebrada Seca-
Río Burío-Flusseinzugsgebiets 
als Untersuchungsgebiet, 
eines stark urbanisierten Ge-
bietes in der größten Metro-
polregion Costa Ricas mit 
schwerwiegenden Problemen 
wie regelmäßiger Über-
schwemmungen, Gewässer-
verschmutzung und fort-
schreitender Degradation 
der Gewässerkorridore. Von 
Satellitenaufnahmen gestützte 
Untersuchungen im Rahmen 

des SEE-URBAN-WATER-
Projektes ergaben eine Zunah-
me der Urbanisierung zwi-
schen 1945 und 2019 um etwa 
64 Prozent. Mithilfe eines nu-
merischen Modells konnte 
weiterhin ermittelt werden, 
dass dies zu 80 Prozent mehr 
Abflussvolumen im Gewässer 
sowie einer Erhöhung des ma-
ximalen Abflusses um 220 
Prozent und deutlich schnelle-
ren Abflussereignissen führte 
(um 25 Minuten frühere Ab-

flussspitze). Basierend auf 
einem partizipativen Aus-
wahlprozess mit Gemeinden 
im Untersuchungsgebiet wur-
de aufgrund der Qualität des 
Vorschlags, dem Interesse und 
der zugesicherten Unterstüt-
zung bei der Umsetzung von 
Prototypen, im Bezirk Lloren-
te der Gemeinde Flores das 
Reallabor des Projektes einge-
richtet (Abbildung 2). Das Real-
labor ist ein 25 Hektar großes, 
bereits vollkommen erschlos-
senes Wohngebiet mit circa 
2.500 Einwohnern (Abbildung 
3), beste hend überwiegend 
aus Haushalten mit niedrigem 
Einkommen von weniger als 
175 US-Dollar pro Monat.

Mit einem partizipativen Co-
Design-Ansatz wurde die Ent-
wicklung kontextangepasster 

32

035-149_005023_v06_230929085913_Red.indd   3035-149_005023_v06_230929085913_Red.indd   3 10.10.2023   12:35:4710.10.2023   12:35:47

48

035-149_unimagazin_Inhalt.indd   48035-149_unimagazin_Inhalt.indd   48 10.10.2023   13:29:0310.10.2023   13:29:03



L e i b n i z  U n i v e r s i t ä t  H a n n o v e rW a s s e r L e i b n i z  U n i v e r s i t ä t  H a n n o v e r

Neben der Urbanisierung 
selbst bringt die aktuelle Kli-
ma- und Umweltkrise vielfäl-
tige Herausforderungen für 
Städte und ihre Bewohner mit 
sich. In früheren Zeiten waren 
Flüsse oft die wichtigste Vor-
aussetzung für die Gründung 
großer Siedlungen, da sie 
Trinkwasser lieferten, eine er-
tragreiche landwirtschaftliche 
Produktion ermöglichten und 
Transport- und Handelswege 
eröffneten. Mit der Entwick-
lung von Städten wurden 
Flüsse vom Menschen stetig 
umgestaltet, welche im Laufe 
der Zeit zu unerwünschten 
sozial-ökologischen Auswir-
kungen geführt haben, wie 
zum Beispiel erhöhter Erosion, 
verringerten und verunreinig-
ten Wasserressourcen sowie 
einer erhöhten Wahrschein-

lichkeit von Überschwem-
mungen, sinkender Artenviel-
falt sowie dem Verlust von der 
Gewässerästhetik und von Er-
holungsfunktionen. 

Hier setzen Naturbasierte 
Lösun gen (NbL) an. Sie gelten 
mittlerweile in Forschung und 
Politik als vielversprechende 
Maßnahmen zur Bewältigung 
sozial-ökologischer Probleme. 
Bei den NbL handelt es sich 
laut International Union for 
Conservation of Nature 
(IUCN) um „Maßnahmen 
zum Schutz, zur nachhaltigen 
Bewirtschaftung und Wieder-
herstellung natürlicher oder 
veränderter Ökosysteme, die 
die gesellschaftlichen Heraus-
forderungen effektiv und an-
passungsfähig angehen und 
gleichzeitig Vorteile für das 

Wohlbefinden des Menschen 
und die biologische Vielfalt 
bieten“. Insbesondere in stark 
urbanisierten Flusseinzugsge-
bieten – dem Gebiet, welches 
potenziell durch Niederschlag 
dem Fluss Wasser zuführt – 
ist die Wiederherstellung einer 
natürlicheren Wasserbilanz 
erforderlich, um Überschwem-
mungen entgegenzuwirken. 
Dabei handelt es sich um Maß-
nahmen der Oberflächenent-
siegelung, Begrünung, Was-
serspeicherung, um so die 
Retention, Infiltration und 
Evapotranspiration zu erhö-
hen. Zusätzlich zu diesen oft 
quantitativ wirkenden Maß-
nahmen ist es auch notwen-
dig, das Niederschlags- und 
Abwasser in städtischen Ge-
bieten qualitativ zu verbes-
sern. 

Urbane Flusseinzugsgebiete neu gedacht

SEE-URBAN-WATER führt zu Naturbasierten Lösungen

Beim Vorspann muss

Thema und Person durch Leerzeile 

getrennt werden. 

Die Nutzung von Flüssen 

durch den Menschen zieht 

auch unerwünschte Effekte 

wie Überschwemmungen, 

Erdrutsche und Verunreini­

gungen nach sich. Sogenannte 

Naturbasierte Lösungen (NbL) 

gelten in Forschung und Politik 

als vielversprechende Maßnah­

men zur Bewältigung dieser 

sozial­ökologischen Probleme. 

Ein Wissenschaftler vom 

Institut für Umweltplanung 

erläutert das Forschungsprojekt 

SEE­URBAN­WATER an einem 

Beispiel aus Costa Rica.

Abbildung 1
Lage innerhalb Costa Ricas und 
Übersichtskarte zur Metropol­
region sowie des Flusseinzugsge­
bietes Quebrada Seca­Río Burío.
Quelle: SEE-URBAN-WATER

1

035-149_005023_v06_230929085913_Red.indd   2035-149_005023_v06_230929085913_Red.indd   2 10.10.2023   12:35:4410.10.2023   12:35:44

L e i b n i z  U n i v e r s i t ä t  H a n n o v e rW a s s e r

Abbildung 2
Lage des Reallabors und Über­
sichtskarte zum Flusseinzugsge­
bietes Quebrada Seca­Río Burío.
Quelle: SEE-URBAN-WATER

Abbildung 3
Luftaufnahme des südlichen Teils 
des Reallabors des SEE­URBAN­
WATER­Projekts: Wohngebiet 
am Rande des Flusses Quebrada 
Seca­Río Burío im Bezirk Lloren­
te, Gemeinde Flores, Costa Rica.
Quelle: SEE-URBAN-WATER
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NbL-Prototypen und die Ent-
wicklung einer gemeinsamen 
Vision für eine nachhaltige 
Transformation der Nachbar-
schaft erreicht. Die erste Be-
wertung des Potenzials von 
NbL, basierend auf intensiven 
Feldforschungen über mehre-
re Jahre, bestand aus vier 
Schritten:
(1) einer detaillierten Gebiets-

analyse und einem Co-De-
sign-Prozess mit verschie-
denen lokalen Akteuren. 

Dieser erste Schritt diente 
zur Identifizierung geeig-
neter NbL, Standorte und 
Abmessungen sowie von 
den lokalen Akteuren prä-
ferierten, pflanzenbasier-
ten Gestaltungsoptionen.

(2) Die Festlegung von Gestal-
tungskriterien und Platzie-
rungsstrategien zur Erzie-
lung einer möglichst hohen 
Multifunktionalität.

(3) Die Entwicklung räumli-
cher Typologien auf der 
Grundlage der Charakte-
ristik des Straßenraums 
und der verfügbaren öf-
fentlichen Räume, die eine 
Erweiterung durch die Re-
plikation der NbL in ande-
ren Bereichen des Einzugs-
gebiets mit ähnlichen 
räumlichen Nutzungs-
merkmalen ermöglichen. 

Und aufbauend auf den 
vorherigen Schritten,

(4) eine Bewertung der räum-
lichen Eignung von kon-
kreten NbL, um das spezi-
fische multifunktionale 
Poten zial für die Imple-
mentierung von NbL im 
Reallabor zu bewerten.

Die Ergebnisse dieser Bewer-
tung und das projekteigene 
Monitoring von Klima- und 
Abflussdaten im Reallabor er-

möglichten hochauflösende 
Modelle zur Bewertung der 
Reduktion von Hochwasserer-
eignissen und den klimati-
schen Regulierungseffekten 
von NbL im spezifischen Un-
tersuchungsgebiet sowie die 
Identifizierung geeigneter 
NbL-Standorte, um den vor-
herrschenden sozial-ökologi-
schen Herausforderungen der 
Flussverschmutzung durch 
unbehandeltes häusliches 
Grauwasser, urbane Über-
schwemmungen und den all-
gemeinen Mangel an Grünflä-
chen zu begegnen. Anfang 
2020 wurden drei Prototypen 
zur Aufbereitung von Grau-
wasser aus Haushalten mit 
unterschiedlichem Dezentrali-
sierungsgrad errichtet sowie 
ein Prototyp zur Regenwas-
serspeicherung (Abbildung 4). 

Der Planungs- und Baupro-
zess offenbarte bereits mehre-
re Herausforderungen in Be-
zug auf die Implementierung 
von NbL in dicht besiedelten 
Gebieten. Ein Thema war, 
dass Anforderungen an die 
NbL und Zielsetzungen unter 
den Stakeholdern variieren. 
Darüber hinaus stellen die 
NbL neue Lösungen dar, die 
politischen und gesellschaftli-
chen Willen, Flexibilität und 
Offenheit seitens der Kommu-

nen erfordern. Die Realisie-
rung der NbL-Prototypen lei-
tete jedoch einen wichtigen 
Lernprozess über Implemen-
tierungs- und Wartungsher-
ausforderungen für eine um-
fassendere sozial-ökologische 
Transformation (von der 
Nachbarschafts- bis zur Flus-
seinzugsgebietsebene) ein.

All dies lieferte auch wichtige 
Informationen für die Bewer-
tung des Umsetzungspotenzi-
als an vergleichbaren Stand-
orten innerhalb des Flussein-
zugsgebietes. So wurde das 
im Reallabor identifizierte 
NbL-Potenzial genutzt, um 
Implementierungs- und Ska-
lierungsszenarien in anderen 
Teilen des Flusseinzugsgebie-
tes zu entwickeln und zu mo-
dellieren  Die Untersuchungen 

4

Abbildung 4
Darstellung des Planungsent­
wurfs eines NbL­Prototyps zur 
Abwasser­ und Regenwasser­
behandlung (rechts) und Bilder 
während seines Baus im Real­
labor des SEE­URBAN­
WATER­Projekts.
Quelle: SEE-URBAN-WATER
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Prof. Dr.­Ing. Jochen Hack
ist Leiter der Nachwuchsgruppe 
SEE-URBAN-WATER und Profes-
sor für Digitale Umweltplanung 
am Institut für Umweltplanung 
der Fakultät für Architektur  
und Landschaft. Seit 15 Jahren 
forscht er in Latein amerika zu 
Naturbasierten Lösungen und 
Ökosystemleistungen im Kon-
text von Fluss einzugsgebieten. 
Kontakt: hack@umwelt.uni-
hannover.de

im Rahmen des Projektes er-
gaben, dass sowohl Maßnah-
men im Einzugsgebiet, die auf 
die Reduzierung der Abflus-
sentstehung wirken, als auch 
Maßnahmen entlang des 
Flusskorridors, die eine tem-
poräre Zwischenspeicherung 
des Gewässerabflusses ermög-
lichen, zur Vermeidung von 
Überschwemmungen im unte-
ren Teil des Flusseinzugsge-
bietes notwendig sind. Weiter-
hin konnte gezeigt werden, 
dass solche Maßnahmen mul-
tifunktional gestaltet werden 
können und so, neben der Re-
duktion der Hochwasserent-
stehung, auch wichtige andere 
sozial-ökologische Funktio-
nen, wie etwa die lokale Kli-
maregulation, Naherholung, 
Förderung der Biodiversität, 
als Teil einer integrierten Ur-
banen Grünen Infrastruktur 
erfüllen können.

In der letzten Phase wurde ein 
spanischsprachiges Kompen-
dium von Anleitungen für die 
Gestaltung und Umsetzung 
grüner Infrastrukturen in 
städtischen Gebieten basie-
rend auf den Erfahrungen der 
Projektpartner sowie der im 
Projekt gewonnen Erfahrun-

gen entwickelt: www.guias-
verdes.org Weiterhin ist eine 
Online-Datenplattform zur 
Visualisierung und Bereitstel-
lung aller geoinformations-
bezogenen Projektdaten und 
-ergeb nisse entwickelt wor-
den. Sie dient als Grundlage 
für die zukünftige Zusam-
menarbeit und Weiternutzung 
des Quebrada Seca-Río Burío 
als experimentelles Untersu-
chungsgebiet. 

In jüngster Zeit hat die Gestal-
tung und Umsetzung von 
NbL viel an Aufmerksamkeit 
gewonnen, um Städte nach-
haltiger und widerstandsfähi-
ger gegenüber dem Klima-
wandel zu machen. Insbeson-
dere wenn der multifunktio-
nale Mehrwert durch NbL 
hervorgehoben werden kann 
und Betroffene in die Gestal-
tung miteinbezogen werden, 
kann ihre Umsetzung auch 
dazu beitragen, sozial-ökolo-
gische und strukturelle Unge-
rechtigkeiten zu überwinden. 
In diesem Sinne haben Latein-
amerika und insbesondere 
Costa Rica das Potenzial, Vor-
reiter im Bereich NbL für eine 
nachhaltige Stadtentwicklung 
im Globalen Süden zu werden.
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Vision für eine nachhaltige 
Transformation der Nachbar-
schaft erreicht. Die erste Be-
wertung des Potenzials von 
NbL, basierend auf intensiven 
Feldforschungen über mehre-
re Jahre, bestand aus vier 
Schritten:
(1) einer detaillierten Gebiets-

analyse und einem Co-De-
sign-Prozess mit verschie-
denen lokalen Akteuren. 

Dieser erste Schritt diente 
zur Identifizierung geeig-
neter NbL, Standorte und 
Abmessungen sowie von 
den lokalen Akteuren prä-
ferierten, pflanzenbasier-
ten Gestaltungsoptionen.

(2) Die Festlegung von Gestal-
tungskriterien und Platzie-
rungsstrategien zur Erzie-
lung einer möglichst hohen 
Multifunktionalität.

(3) Die Entwicklung räumli-
cher Typologien auf der 
Grundlage der Charakte-
ristik des Straßenraums 
und der verfügbaren öf-
fentlichen Räume, die eine 
Erweiterung durch die Re-
plikation der NbL in ande-
ren Bereichen des Einzugs-
gebiets mit ähnlichen 
räumlichen Nutzungs-
merkmalen ermöglichen. 

Und aufbauend auf den 
vorherigen Schritten,

(4) eine Bewertung der räum-
lichen Eignung von kon-
kreten NbL, um das spezi-
fische multifunktionale 
Poten zial für die Imple-
mentierung von NbL im 
Reallabor zu bewerten.

Die Ergebnisse dieser Bewer-
tung und das projekteigene 
Monitoring von Klima- und 
Abflussdaten im Reallabor er-

möglichten hochauflösende 
Modelle zur Bewertung der 
Reduktion von Hochwasserer-
eignissen und den klimati-
schen Regulierungseffekten 
von NbL im spezifischen Un-
tersuchungsgebiet sowie die 
Identifizierung geeigneter 
NbL-Standorte, um den vor-
herrschenden sozial-ökologi-
schen Herausforderungen der 
Flussverschmutzung durch 
unbehandeltes häusliches 
Grauwasser, urbane Über-
schwemmungen und den all-
gemeinen Mangel an Grünflä-
chen zu begegnen. Anfang 
2020 wurden drei Prototypen 
zur Aufbereitung von Grau-
wasser aus Haushalten mit 
unterschiedlichem Dezentrali-
sierungsgrad errichtet sowie 
ein Prototyp zur Regenwas-
serspeicherung (Abbildung 4). 

Der Planungs- und Baupro-
zess offenbarte bereits mehre-
re Herausforderungen in Be-
zug auf die Implementierung 
von NbL in dicht besiedelten 
Gebieten. Ein Thema war, 
dass Anforderungen an die 
NbL und Zielsetzungen unter 
den Stakeholdern variieren. 
Darüber hinaus stellen die 
NbL neue Lösungen dar, die 
politischen und gesellschaftli-
chen Willen, Flexibilität und 
Offenheit seitens der Kommu-

nen erfordern. Die Realisie-
rung der NbL-Prototypen lei-
tete jedoch einen wichtigen 
Lernprozess über Implemen-
tierungs- und Wartungsher-
ausforderungen für eine um-
fassendere sozial-ökologische 
Transformation (von der 
Nachbarschafts- bis zur Flus-
seinzugsgebietsebene) ein.

All dies lieferte auch wichtige 
Informationen für die Bewer-
tung des Umsetzungspotenzi-
als an vergleichbaren Stand-
orten innerhalb des Flussein-
zugsgebietes. So wurde das 
im Reallabor identifizierte 
NbL-Potenzial genutzt, um 
Implementierungs- und Ska-
lierungsszenarien in anderen 
Teilen des Flusseinzugsgebie-
tes zu entwickeln und zu mo-
dellieren  Die Untersuchungen 

4

Abbildung 4
Darstellung des Planungsent­
wurfs eines NbL­Prototyps zur 
Abwasser­ und Regenwasser­
behandlung (rechts) und Bilder 
während seines Baus im Real­
labor des SEE­URBAN­
WATER­Projekts.
Quelle: SEE-URBAN-WATER
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L e i b n i z  U n i v e r s i t ä t  H a n n o v e rW a s s e r

Prof. Dr.­Ing. Jochen Hack
ist Leiter der Nachwuchsgruppe 
SEE-URBAN-WATER und Profes-
sor für Digitale Umweltplanung 
am Institut für Umweltplanung 
der Fakultät für Architektur  
und Landschaft. Seit 15 Jahren 
forscht er in Latein amerika zu 
Naturbasierten Lösungen und 
Ökosystemleistungen im Kon-
text von Fluss einzugsgebieten. 
Kontakt: hack@umwelt.uni-
hannover.de

im Rahmen des Projektes er-
gaben, dass sowohl Maßnah-
men im Einzugsgebiet, die auf 
die Reduzierung der Abflus-
sentstehung wirken, als auch 
Maßnahmen entlang des 
Flusskorridors, die eine tem-
poräre Zwischenspeicherung 
des Gewässerabflusses ermög-
lichen, zur Vermeidung von 
Überschwemmungen im unte-
ren Teil des Flusseinzugsge-
bietes notwendig sind. Weiter-
hin konnte gezeigt werden, 
dass solche Maßnahmen mul-
tifunktional gestaltet werden 
können und so, neben der Re-
duktion der Hochwasserent-
stehung, auch wichtige andere 
sozial-ökologische Funktio-
nen, wie etwa die lokale Kli-
maregulation, Naherholung, 
Förderung der Biodiversität, 
als Teil einer integrierten Ur-
banen Grünen Infrastruktur 
erfüllen können.

In der letzten Phase wurde ein 
spanischsprachiges Kompen-
dium von Anleitungen für die 
Gestaltung und Umsetzung 
grüner Infrastrukturen in 
städtischen Gebieten basie-
rend auf den Erfahrungen der 
Projektpartner sowie der im 
Projekt gewonnen Erfahrun-

gen entwickelt: www.guias-
verdes.org Weiterhin ist eine 
Online-Datenplattform zur 
Visualisierung und Bereitstel-
lung aller geoinformations-
bezogenen Projektdaten und 
-ergeb nisse entwickelt wor-
den. Sie dient als Grundlage 
für die zukünftige Zusam-
menarbeit und Weiternutzung 
des Quebrada Seca-Río Burío 
als experimentelles Untersu-
chungsgebiet. 

In jüngster Zeit hat die Gestal-
tung und Umsetzung von 
NbL viel an Aufmerksamkeit 
gewonnen, um Städte nach-
haltiger und widerstandsfähi-
ger gegenüber dem Klima-
wandel zu machen. Insbeson-
dere wenn der multifunktio-
nale Mehrwert durch NbL 
hervorgehoben werden kann 
und Betroffene in die Gestal-
tung miteinbezogen werden, 
kann ihre Umsetzung auch 
dazu beitragen, sozial-ökolo-
gische und strukturelle Unge-
rechtigkeiten zu überwinden. 
In diesem Sinne haben Latein-
amerika und insbesondere 
Costa Rica das Potenzial, Vor-
reiter im Bereich NbL für eine 
nachhaltige Stadtentwicklung 
im Globalen Süden zu werden.
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